
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 14 (1938)

Heft: 3

Artikel: Wellenwunder in der Medizin

Autor: Brome, Vincent

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-753877

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-753877
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Wellenwunder in der Medizin
VON VINCENT BROME

Autorisierte Uebersetzung von Mart Martin

Nur wenige Jahre ist es her, daß in einer kleinen
deutschen Stadt ein etwas dicklicher Gelehrter hinter
glänzenden Drähten und Retorten saß und seinen neu-
konstruierten Kurzwellensender ausprobierte. Seine
Augen glänzten vor Aufregung, als er plötzlich in seinem
Körper eine noch nie gefühlte, eigenartige Temperatur-
Zunahme wahrnahm — — genau, wie er es erwartet
hatte.

Am nächsten Tage wiederholte er das Experiment;
die Symptome waren die gleichen, und nun ging er mit
erneutem Eifer an seine Arbeit.

Drüben, in den Vereinigten Staaten von Amerika, war
vor einigen Jahren vom sogenannten «Abrahams-Kasten»
die Rede, einem schwarzen Kasten, dem man alle
möglichen geheimnisvollen Kräfte zuschrieb. An einen
Patienten angeschlossen, zeigte diese «"Wunderkiste»
durch Vibration den Krankheitsgrad, und, wenn auch

nur annähernd, den Grund der Erkrankung an. Da der
Abrahams-Kasten vorsichtig versiegelt war und da nie-
mand genau angeben konnte, wie er funktionierte, wur-
den die verschiedensten Zweifel und Verdächtigungen
laut...

Diese zwei unscheinbaren Begebenheiten, die eine in
Deutschland, die andere in Amerika, sollten dazu be-
stimmt sein, der Welt eine Kraft zu schenken, die ge-
eignet sein kann, die medizinische Wissenschaft zu revo-
lutionieren. Heute haben ernste Forscher die Ultra-
Kurzwellen-Therapie und -Diathermie zu einer bedeu-
tungsvollen Wissenschaft gestaltet, deren medizinischer
Wert nicht mehr bezweifelt wird.

Mit Hilfe eines Ultra-Kurzwellen-Hochfrequenz-
senders, der eine Wellenlänge von nur zweieinhalb
Meter und 120 000 000 Schwingungen in der Sekunde
erzeugte, entdeckten die Spezialisten, daß diese elektri-
sehen Ströme bei bestimmten, meßbaren Perioden-
zahlen von Bazillen absorbiert wurden. Aus dieser Er-
kenntnis ergab sich ohne weiteres, daß jeder Bazillus

oder jede Bazillengruppe eine ganz bestimmte Wellen-
länge hat.

Auf gleiche Weise wurde herausgefunden, daß auch
jede gesunde Person eine entsprechende Wellenlänge hat.
Wenn diese Person krank wird, dann verändert sich
diese Wellenlänge und wird gleich derjenigen der Bazil-
len, die seine Krankheit verursachen.

Diese Entdeckungen eröffneten erstaunliche Möglich-
keiten. Forscher beschäftigen sich jetzt damit, die genauen
Wellenlängen der bekanntesten Krankheitserreger zu
bestimmen. Die erhaltenen Resultate werden auf einer
am Hochfrequenzsender angebrachten Skala notiert, wor-
auf, ähnlich wie bei einem Radioapparat, die verschie-
denen Wellenlängen oder «Stationen» ohne Mühe einge-
stellt werden können.

Der Arzt, der ein solches Instrument in seinem Konsul-
tationszimmer hat, braucht seinen Patienten nicht mehr
nach seinem Uebel zu fragen, um eine Diagnose stellen
zu können. Er wird ihn einfach an den Apparat an-
schließen, seine Wellenlänge feststellen, und wenn die
gefundene Zahl mit einer der auf der Bazillenskala
notierten übereinstimmt, sofort wissen, was seinem Pa-
tienten fehlt und dadurch, wie er ihn zu behandeln hat.

Das sind nicht etwa Phantastereien, sondern Tatsachen,
denn ein vor kurzer Zeit gebauter Versuchsapparat hat
gute Resultate gezeitigt. Sind einmal die unvermeidlichen
Unzulänglichkeiten beseitigt, dann wird die medizinische
Diagnostik eine ungeahnte Umwälzung erleben.

Noch ein anderes, sehr interessantes Instrument hat
jetzt in den fortgeschrittenen medizinischen Kreisen Ein-
gang gefunden — der Kathodenstrahlen-Elekro-Cardio-
graph, ein Gerät, mit dem man die Herzschläge des Men-
sehen «fernsehen» kann.

Das Stethoskop ist gewiß ein sehr nützliches Instru-
ment, um Herzbeschwerden zu ermitteln, aber oft sind
da noch Nebengeräusche vorhanden, die ebenso gut von

einem organischen Fehler herrühren können, oder aber
ganz bedeutungslos sind.

Der Kathodenstrahlen-Oszillograph vereinfacht solche

Untersuchungen ganz bedeutend. Das ziemlich hohe,
eigentümlich geformte Schränkchen sieht mit seinen vielen
Drähten, Röhren und Skalen mysteriös genug aus; das
einzige, das einem bekannt vorkommt, ist der aus einer
Seitenwand ragende Ansatz zu einem feldstecherähnlichen
Gebilde. Man sieht nichts als eine gewöhnliche Milchglas-
scheibe; aber kaum ist der Patient angeschlossen worden,
so zeigt sich darauf ein kleiner Lichtpunkt, der über das
Glas wandert und genau die Wellenform der Herz-
Schläge zeigt. Sind ganz genaue Untersuchungen dieser
Kurven erforderlich, so werden diese mit Hilfe einer
am Apparat angebrachten Kamera auf die Platte
gebannt.

Alle diese Experimente beziehen sich auf die ärztliche
Diagnose, andere jedoch haben bis jetzt unbekannte
Kräfte und Wirkungen der drahtlosen Wellen enthüllt.
Diese können auch Krankheiten heilen und Schmerzen
stillen.

Nichts kann uns die Richtigkeit dieser Behauptung
anschaulicher vor Augen führen, als die letzten Erfolge
der Ultrakurzwellen-Diathermie. Hier ist eine Maschine,
die die Frucht jahrelanger Experimente darstellt und
heute erfolgreich zur Bekämpfung der verschiedensten
Krankheiten, wie Rheumatismus, Gicht, Nervenentzün-
dung, Hexenschuß, Bronchitis usw. verwendet wird.

Ein bekannter Arzt hat den Begriff Diathermie fol-
gendermaßen definiert: ...heißt «durchwärmen», das
Wort wurde eingeführt, um die physikalische Wirkung
des durch den menschlichen Körper geführten speziellen
elektrischen Stromes zu beschreiben. Dieser Strom er-
zeugt auf seinem Weg durch den Körper Wärme, so daß
also die innern Gewebe auch erwärmt werden, nicht nur
die Haut und die direkt darunter liegenden Teile, wie
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dies bei der alten Methode, die äußere Wärmequellen
benutzte, der Fall war. Und ...»

Der Gebrauch von Kurzwellengeräten hat in Fällen
von Lähmung schon oft derart Besserung gebracht, daß
der Patient seine Arbeit wieder aufnehmen konnte.

Bis vor relativ kurzer Zeit noch hat man oft, um die
Temperatur eines Gelähmten zu heben, diesen mit Mala-
riabazillen infiziert. Die Ultrakurzwellen-Diathermie
macht nun diesen unangenehmen Heilungsprozeß über-
flüssig — einige Knöpfe werden gedreht, und die Tem-
peratur des Patienten wird auf den verlangten Höhe-
oder Tiefpunkt gebracht.

Wahrscheinlich wird die größte Wohltat, die dieses
Gerät der Menschheit bringt, in der Heilung der gewöhn-
liehen Erkältungskrankheiten liegen. Ein Beispiel ist
kürzlich oft in medizinischen Zeitschriften erwähnt
worden :

Ein Arzt hatte sich eine derart starke Kopf- und Hals-
erkältung zugezogen, daß er kaum mehr sprechen konnte.
Ein Blick in den Spiegel sagte ihm auch, daß er unmög-
lieh eine für den gleichen Abend vorgesehene und für ihn
sehr wichtige Versammlung besuchen könne. Gerade als

er telephonisch seine Abwesenheit entschuldigen wollte,
besuchte ihn ein Freund, der sich eingehend mit der
neuen Kurzwellen-Heilmethode befaßte und schlug vor,

einen Versuch zu machen. Nur widerwillig unterzog sich
der ältere Kollege dieser Behandlung, aber eine Stunde
später nahm er schon, ohne irgendeine Behinderung durch
seine Erkältung, an der Diskussion teil. Er war wohl-
auf, und nur seine gerötete Nase erinnerte ihn an den
Zustand, in dem er sich noch vor einer Stunde befunden
hatte.

Ein anderer, sehr bekannter Diathermie-Spezialist hat
schon oft Erkältungserscheinungen seines Personals innert
einer Stunde mit Hilfe des Ultrakurzwellensenders zum
Verschwinden gebracht.

Auch als Schmerzvertreiber hat das Kurzwellengerät
eine große Zukunft. Eine Patientin, die unter besonders
heftigen Gichtanfällen im Arm und in der Schulter litt
und schon mehrmals Selbstmordabsichten geäußert hatte,
entschloß sich eines Tages, als letzten Versuch einen
Diathermie-Spezialisten aufzusuchen. Die Behandlung
dauerte eine halbe Stunde, die Schmerzen verschwanden,
und vier Stunden später war noch immer nichts zu spü-
ren. Die Frau, die unter dem Eindruck war, das ange-
wandte Mittel sei ein anästhetisches, ein Betäubungs-
mittel, fragte am nächsten Morgen den Arzt telephonisch
an, wie lange das Mittel noch wirksam sei. — Es wirkt
heute noch.

In vielen Fallen waren selbst die Forscher über die er-

haltenen Resultate erstaunt, und sie beginnen erst jetzt,
die unermeßlichen Möglichkeiten dieser neuen Geräte zu
überblicken.

Etwas anderer Art sind Experimene, die mit einer
Wellenlänge von sechs Meter und einer Maus gemacht
wurden. Das Tierchen befand sich in einer Falle, wo es

behaglich an einem Käse nagte. Der Kurzwellensender
wurde auf die Wellenlänge der Maus eingestellt und im
gleichen Augenblick fiel sie tot um. Aeußerlich war nicht
die geringste Todesursache festzustellen, sie war nicht
durch den elektrischen Strom «hingerichtet» worden,
und erst die Sektion der Leiche ergab die erstaunliche
Tatsache, daß das Gehirn der Maus zerstört worden war.

Dadurch waren die Forscher auf eine neue Wirkung
der Kurzwellen gestoßen. Man hat jetzt erkannt, daß
jedes Lebewesen eine eigene natürliche Frequenz hat und
daß man durch Bestrahlen dieses Lebewesens mit genü-
gend starken Strahlen der gleichen Frequenz seinen Tod
herbeiführt. Die Forscher gingen einen Schritt weiter:
Wenn wir Organismen auf diese Art zerstören können

warum nicht Bazillen?
An diesem neuen Problem wird jetzt gearbeitet, und

es ist sehr wahrscheinlich, daß im Laufe der nächsten
Jahre schädliche Bazillen, Krankheitserreger, durch
Ultrakurzwellen zerstört werden können!
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MARK TWAIN Ji 7
Der grofje amerikanische Schrittsteller und Humorist
wurde einmal von einem Zeitungsleser getragt, was
es wohl bedeuten möge, da^ sich in der ihm zuge-
stellten Nummer eine lebende Spinne betunden habe
„Die Spinne wollte zweitellos nachsehen, welches
Geschäft nicht Inserent des Blattes ist, um dann an
dessen Ladentür in aller Ungestörtheit ihr Netz spin-
nen zu können", war Mark Twain's treffliche Antwort.

nabana-orumpen
aus feinstem überseeischem Tabak

10 Shück Fr.l.-
iduard EichenbergerSöhne, Beinwila.See

M XV I T Eis- und schneesicher. Günstigste kli-
~ malische u. sportliche Verhältnisse.

6000 m- große Eisrinks. Ski-Schule öttoFurrer.
| Set/ers //o/eis: Wc/oria - A/oni Cerni« - U/iutt-r/zau.s Des A/pes |

Normalpensionspreis, je nach Rang des Hotels Fr. 14.-, 13.-, 11.
Orchester. Zahlreiche gesellschaftliehe und sportliche Anlässe.

Prospekt durch Hotels Seiler, Zermall

PONTRESINA
S o II n i g e 1. a g e Y e rlangen Sie Prospekt e

150 Rezepte kostenlos von Dütschler & Co., St. Gallen, erhältlich

Leidiidii Mäimer
beachten bei allen Fuiilnioneftörungen
utiö Schroädiezuftänöen öer Neroen ein»
zig öic Ratfchläge öeo erfahrenen, mit
allen Mitteln öer moöernen Wiffenfchaft
oertrauten Spezialarzteo unö telen
eine oon einem folchen herausgegebene
Sdirift über Urfadien, Verhütung unö
Heilung öerartiger Lelöen. Für Fr, 1.50
in Briefmarken zu beziehen o. Dr. med.
Hausherr, Verlag Silvana, Herisau 47?

Der fterr imann
macht seinem Namen alle Ehre. Er hält strenges
Regiment in seinem Haus. Aber wenn dann die

Familie um den Tisch sitzt und die Paidol-Gnocchi
duften so sympathisch, da wird er gleich «fried-
lieh». «Potztausend», sagt er, «die Gnocchi, die

sind zünftig.» Und die Frau Amann schaut 's Ma-
rieli an und beide denken an

Die K'Znfersonne auf Rigi-Kaltbad
wird auch Sie begeistern, wenn Sie ein-
mal Ihre Ferien im
HOTEL BELLEVUE
verbringen. 10 Stunden strahlender
Sonnenschein hoch über dem Nebel —
eine Wohltat für Körper und Geist Alle

Winlersporlarten. Pension ab Fr. 11-—. Verlangen Sie Prospekt.

Sporthotel Schöriegg
ADELBODEN
Das heimelige Zweitklaßhaus mit
allem Komfort bietet Ihnen zu billigem
Preis unvergeßliche Winterferien.
Verlangen Sie Prospekt. Es lohnt sieh

Sporthotel Waldhaus
Sonnige, herrliche Lage. EigenerSki-
lchrer. Schöne Übungsfelder beim
Hotel. Eigene Eisbahn. Sonnen-
Terrasse. Orchester. Bälle. Pension
ab Fr. 15.-.
Neue Direktion: Fl r n s l Jost

1 It* Weil
' besonders gut!

Tee-Import
BE UTTER Münsingen-Bern

Nr. 3 y^:| S. 79


	Wellenwunder in der Medizin

